
10. FEBRUAR 202012    Strohgäu WWW.LKZ.DE     ■■■■■■MONTAG

lkz.de/facebook lkz.de/twitter
Die LKZ im Social Media –
So erreichen Sie uns:

TIERE

Oskar bringt das Lachen zurück

Noch bevor der Hund ankommt, bilden
die betagten Bewohner im Foyer des
Pflegeheims einen Kreis. Sie freuen sich
auf den pelzigen Besucher, der mit sei-
nem weichen Fell jugendlichen
Schwung ins Haus bringt. Zweieinhalb
Jahre ist der fuchsfarbene, lebhafte
und aufmerksame Rüde jung. Sein
Publikum dagegen meist jenseits
der 70. Einige von ihnen sind de-
ment und leben in ihrer eigenen
Welt. Oskar schafft es,
sie von dort abzu-
holen. Er stupst
sie mit der
Nase,
leckt

die Hand, fordert Streicheleinheiten und
will Leckerlis haben. Golden Retriever sind
beides: gelehrig und verfressen. Er zaubert
den Alten ein Lachen ins Gesicht, bringt
sie zum Reden. Und er hält einiges aus.
Auch wenn er am Ohr gezogen
wird, schnappt er nicht. Selbst
wenn er umarmt wird, darf er
keine Aggression zeigen. Sonst
ist das für einen Hund die
Höchstbedrohung. Nicht jeder
ist für den Job geschaffen, dazu
muss er Menschen lieben, kon-
taktfreudig sein, einen Wesens-

test bestehen und trainieren.
Am Ende steht ei-

ne Prüfung
für

Mensch und Tier. Aktuell gibt es beim Ro-
ten Kreuz Ludwigsburg vier solcher
Teams. Zwei weitere sind in Ausbildung.

Oskar trägt wie seine Kollegen Uniform.
Ein rotes Dreieckstuch mit der Aufschrift

„DRK-Therapiehund“. Er
geht die Runde im Senioren-
heim und begrüßt jeden Ein-
zelnen. Auch Anja Wendel
kennt alle Bewohner beim
Namen. Sie spricht ruhig mit
den Menschen, drückt je-
dem, der will ein Leckerli in
die Hand, mit dem sich der

Hund und bereitwillig füttern lässt. Das
weiche Fell, die warme Schnauze lassen
das Eis schnell schmelzen. Die älteren
Herrschaften tauen auf. Sie werden locke-
rer und entspannen. Selbst einige, die
sonst nur schweigen, fangen wieder an, zu
sprechen. Es sind ihnen angenehme Erin-

nerungen anzusehen. „Bisch a ganz
Feiner“, wird Oskar gelobt, „do hasch‘
was Guads“.
Wendel reicht eine Schüssel mit un-
gekochtem Reis herum. Es soll dort
nach einem Leckerli gesucht wer-
den, den gefundenen Schatz nimmt
Oskar gerne entgegen. Der Hund legt
sich zwischendurch immer auf eine
Decke ab. Er liegt im Mittelpunkt, al-

le Augen sind auf ihn gerichtet. Er lässt
sich abrufen. „Wir wollen auch aktivie-
ren“, erklärt Wendel. Oskar geht zum Was-
sernapf und schlabbert zwischendurch.

Nächste Übung Tennisball: Der hat es in
sich. Einen gefalteten Zettel. Der muss ge-
öffnet werden. Ein bekanntes Sprichwort
steht drauf. Aber nicht komplett. Die Auf-
gabe ist, es zu vervollständigen. Solche
kleinen, machbaren Herausforderungen
hat Wendel viele parat. „Wir machen ei-
gentlich nie etwas doppelt“, klopft sie Os-
kar anerkennend auf die Schulter. Für ihn
ist die Übung ganz schön anstrengend. Er
hechelt. Nach einer knappen Stunde ist er
so platt wie nach einem ausgiebigen Spa-
ziergang. Die vielen ungewohnten Gerü-
che und verschiedenen Menschen schaf-
fen ihn. Trotzdem verliert er nie seine En-
gelsgeduld, bleibt freundlich, wedelt.

Seit Juni ist der Hundetherapeut jeden
zweiten Samstag im Kleeblatt. Seinen Ein-
satz zahlt die LKZ-Aktion Helferherz.
„Auch andere Angebote wurden so finan-
ziell unterstützt“, erklärt die Vorsitzende
des Fördervereins Sabine Burgi. Und der
bietet viel Abwechslung im Alltag. Kaffee-
nachmittage mit Programm werden orga-
nisiert, es wird Klang- und Clowntherapie
angeboten, Märchenerzähler schauen vor-
bei, Übungen zur Sturzprophylaxe und
Sitzgymnastik werden gemacht. Gemein-

sam wird unter Anleitung gemalt
und gebastelt. „Es wird darauf

geachtet, dass möglichst alle
mitmachen“, sagt sie. Auch

die 28 Mieter im betreuten
Wohnen seien eingeladen,
mitzumachen.
Herta Gadde, 84, lebt seit
einem halben Jahr im
Kleeblatt. Ihr tut der
Hundebesuch gut.
„Streichle ich den

Hund, wird meine
Seele gestrei-

chelt. Es baut
mich auf,
wenn er

seinen
Kopf auf
meinen
Schen-
kel
legt.“

Besuchsdienst auf vier Pfoten: Re-
gelmäßig schaut Oskar mit Frau-
chen Anja Wendel bei den Senioren
im Kleeblattheim „Auf Hart“ vorbei.
Der Retriever ist ausgebildeter The-
rapiehund, das Markgröninger Pro-
jekt gesponsert von der LKZ-Aktion
Helferherz.

MARKGRÖNINGEN
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„Streichle ich den
Hund, wird mei-
ne Seele gestrei-
chelt.“
Herta Gadde
Bewohnerin

Viele der jungen Künstler verbinden Heimat mit Haustieren
Bürgerstiftung bietet zwei Workshops und einem Jugendkunstpreis an – Thema Heimat und Zuhause – Erstes Projekt sind Leporellos mit Collagen

DITZINGEN tober prämiert und auch in einer
Ausstellung vorgestellt.

Die Zielsetzung des Jugendkul-
turpreises reicht freilich über ei-
nen bloßen Wettbewerb weit hin-
aus: Man wolle auch Kinder und
Jugendliche mit Beeinträchtigun-
gen erreichen und solche, die in
ihrem Elternhaus keine künstleri-
sche Förderung erfahren, erzählt
Romanowski-Steger. Entspre-
chend werde auch nicht einfach
das beste Bild ausgezeichnet,
sondern stärker differenziert: So
wird beispielsweise auch die ori-
ginellste Arbeit prämiert, die bes-
te Gruppenarbeit – und auch ei-
nen „Fantasiepreis“ wird es ge-
ben. Da passt es, dass weiterfüh-
rende Kunstkurse ausgelobt wer-
den, die dafür sorgen sollen, dass
die Teilnehmer im Anschluss ihre
bildnerische Entwicklung weiter-
führen können.

Zum Ende des Workshops am
Samstag zeigte sich, dass vor al-
lem die Jüngeren eher das Thema
Zuhause dargestellt hatten. Kein
Wunder, wo sich Heimat und Zu-
hause doch in jungen Jahren
noch eher decken als später. Do-
zentin Thora Gerstner hat Inter-
essantes beobachtet: Viele der
Kinder scheinen Heimat und Zu-
hause mit ihren Haustieren zu
verbinden, berichtet sie, „in ei-

VON SUSANNE MÜLLER-BAJI

Fantasie, so hat jemand mal ge-
sagt, ist etwas, was sich manche
Leute gar nicht vorstellen kön-
nen. Diese Gefahr besteht bei den
Teilnehmern am Jugendkunst-
preis nicht: Sie erhalten von der
Ditzinger Bürgerstiftung die
Chance, bei zwei Workshops viel
zu lernen und künstlerischen Pro-
zessen auf die Spur zu kommen.
Das spannende Thema dabei lau-
tet „Heimat und Zuhause“. Und
das sind ja zwei Dinge, die auch
so manchen Erwachsenen ins
Grübeln bringen.

Junge Künstler zwischen 8 und
20 Jahren zu fördern, das hat sich
das jüngste Projekt der Ditzinger
Bürgerstiftung auf die Fahnen ge-
schrieben. Aufgrund der großen
Altersdifferenz kein leichtes Un-
terfangen, aber bei diesem ersten
Workshop am Samstag in der
Heimerdinger Grundschule ge-
hen alle mit Elan ans Werk: Unter
Anleitung von Dozentin Thora
Gerstner entstehen zunächst Le-
porellos, also Bücher im Akkorde-
onfalz, die nach und nach mit
Collagen zum Thema gefüllt wer-
den – nicht nur während des vier-
stündigen Treffens, sondern auch
noch später, daheim.

Thora Gerstner ist freie Künstle-
rin mit Stuttgarter Atelier und
überdies in der Kunstvermittlung
tätig, unter anderem für die Lud-
wigsburger Kunstschule Laby-
rinth. Sie stimmt zunächst auf das
Thema ein und zeigt auch den
Unterschied zwischen „Heimat“
und „Zuhause“ auf, die ja durch-
aus nicht identisch sein müssen.
Ein syrischer Bekannter habe die
Frage kurz und knapp beantwor-
tet: „Heimat ist für mich Aleppo
und das geht mir über alles.“ Al-
lerdings gebe es die Stadt aus sei-
ner Erinnerung so gar nicht mehr,
gibt die Dozentin zu bedenken.
Kann man die Frage nach Heimat
vielleicht erst dann so klar beant-
worten, wenn man sie verloren
hat?

Eine spannende Frage, und es
wird sich zeigen was die insge-
samt 48 jungen Teilnehmer jeder
für sich daraus machen. Bei ei-
nem zweiten Heimerdinger Tref-
fen könnten aus der Material-
sammlung im Leporello dann
weitere Kunstwerke entstehen.
Und ein weiterer Doppelwork-
shop soll im März auch noch ein-
mal in Ditzingen stattfinden, sagt
Ruth Romanowski-Steger, die das
pfiffige Konzept für die Bürgerstif-
tung erarbeitet hat. Die entste-
henden Arbeiten werden im Ok-

Kinder sollen in den Workshops künstlerisch gefördert werden. Foto: Susanne Müller-Baji

nem Fall auch mit einem verstor-
benen Haustier“.

Aylin (18) und Jasmin (20) sind
am Samstag die ältesten Teilneh-
merinnen der Heimerdinger Run-
de, die meisten sind deutlich jün-
ger, besuchen die 3. und 4. Klasse.
Macht Ihnen das was aus? „Über-

haupt nicht! Das macht auch so
viel Spaß“, sagen beide. Und wie
ist das mit dem Thema? Heimat
müsse ja kein Ort sein, haben sie
bemerkt: „Für mich hat das auch
mit anderen Menschen zu tun“
sagt die eine, für die andere ist
Heimat „mehr so in mir drin“. Auf

die Ausstellung darf man da ge-
spannt sein.

INFO:  Informationen gibt es unter
www.buergerstiftung-ditzingen.de
sowie per E-Mail unter: jugendkunst-
preis2020@buergerstiftung-ditzin-
gen.de

MÖGLINGEN

Cinema-Konzert am
Valentinstag
Aus Liebe zur Tradition findet in
Möglingen wieder ein Konzert
zum Valentinstag statt: Das „Ci-
nema-Konzert“ mit den besten
Filmmelodien. Am Freitag, 14. Fe-
bruar, erleben Musikfreunde ab
20 Uhr einen stimmungsvollen
Abend in der Zehntscheuer, ver-
spricht die Ankündigung: Das
Sängerpaar Leona und Stefan Kel-
lerbauer entführt das Publikum
zu den beliebtesten Schauplätzen
der Filmgeschichte: Casablanca,
Cabaret, Dr. Schiwago, zwei Her-
zen im Dreivierteltakt, der Pate
und natürlich Love Story. Karten
gibt es im Rathaus Möglingen, im
Internet unter www.reservix.de
sowie an der Abendkasse. (red)

TREFFS-TERMINE

SCHWIEBERDINGEN

Christof Altmann und die
Maultasche 2.0
Mit seinem neuem Programm „I
möchte so gern a Maultasch
sei…, 2.0“ kommt Christof Alt-
mann, musikalisch begleitet von
der „Maultaschen-Combo“ am
Samstag, 15. Februar, ins Bürger-
haus. Beginn ist um 20 Uhr. Alt-
mann ist auch nach über 20
Dienstjahren auf der Kabarett-
bühne immer noch voll in seinem
Element, verspricht die Ankündi-
gung. Es erwartet die Besucher
ein musikalisch-kabarettistischer
Abend voller Lebenslust und mit
heiteren Blicken auf schwäbische
Befindlichkeiten. Karten gibt es
im Rathaus oder im Internet un-
ter www.leoticket.de. (red)

MARKGRÖNINGEN

Kommandant legt
Rechenschaft ab
Die Hauptversammlung der Frei-
willigen Feuerwehr Markgrönin-
gen findet am Freitag, 14. Februar,
statt. Beginn ist um 19.30 Uhr in
der Mensa Bildungszentrum
Benzberg. Auf der Tagesordnung
stehen Berichte unter anderem
des Kommandanten und des Lei-
ters der Jugendabteilung sowie
Ehrungen. (red)


